
Parametrisierbare 
Modelle werden in der 
Programmiersprache R als 
interaktive Shiny Apps zur 
Verfügung gestellt.
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Das Projekt wird über das BMBF-Programm i:DSem (Integrative Datensemantik für die Systemmedizin, Förderkennzeichen 031L0026) gefördert.
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Klinische Studiendaten 
sind aufgrund des 
Probandenbezugs nur 
für berechtigte Personen 
verfügbar. Metadaten 
zur Beschreibung des 
Datenkörpers sind frei 
zugänglich.

Werkzeuge zum 
Durchsuchen von 
Datenbeständen 
ermöglichen eine 
Abschätzung 
verfügbarer Daten für 
neue Forschungs-
hypothesen (im Bild: 
i2b2).

Mit grafischen Analysewerkzeugen (im 
Bild: tranSMART) lassen sich statistische 
Auswertungen wie Überlebenskurven, 
Korrelationen, p-Werte oder 
Regressionsgeraden per Mausklick 
erzeugen.

Epidemiologische 
Kohorten umfassen 
häufig Tausende von 
Probanden mit einer 
großen Vielfalt 
erhobener Merkmale 
(Phänotypisierung), die 
Basis für viele einzelne 
Auswertungen sind.

Beispielhaft eine Auswertung der Stärke 
des Händedrucks der Probanden auf einer 
Punkteskala und die geografische 
Verteilung auf die Bezirke der Stadt 
Leipzig (nach Klick auf „Try App“).

Projektzugehörige 
wissenschaftliche 
Publikationen, Daten-
sätze und Modelle 
lassen, sich unter 
Beachtung von Zugriffs-
rechten, direkt aufrufen
bzw. herunterladen.

Der Leipzig Health Atlas 
verwaltet typischerweise 
Informationen zu Projekten, 
beteiligten Personen, 
Datensätzen und 
Publikationen in einen 
dauerhaften Archiv. Die 
vergebenen Identifier 
können extern referenziert 
und aufgelöst werden.

Projekte aus den 
Forschungsfeldern 
Bioinformatik, Biometrische 
Modellierung und 
Systembiologie verarbeiten 
große, heterogene Daten in 
komplexen Pipelines, die für 
die Reproduzierbarkeit von 
Ergebnissen publiziert 
werden müssen.

Die Komponenten des 
Leipzig Health Atlas 
(LHA) werden als 
Docker-Container über 
eine Kubernetes-
Infrastruktur verwaltet.

Für alle Datensätze werden die 
zugrundeliegende Krankheits-
bilder mittels der Human Disease
Ontology annotiert. Dies erleich-
tert die Navigation und erlaubt 
Aussagen zum Umfang bzw. der 
Abdeckung im Repository.

Der Leipzig Health Atlas (LHA) dient der Präsentation und dem Austausch von Publikationen, (bio-) medizinischen Daten, Modellen und
Softwarewerkzeugen aus dem Bereich der Gesundheitsforschung. Der LHA richtet dabei an den FAIR-Prinzipien (Findable, Accessible, Inter-
operable, Reusable) aus. Derzeit tragen mehr als 18 Forschungskonsortien u.a. aus den Domänen Lymphome, Gliome, Sepsis, erblicher Darm-
und Brustkrebs Daten bei. Zielgruppe sind Kliniker, Epidemiologen, Molekulargenetiker, Humangenetiker, Pathologen, Biostatistiker und
Modellierer. Der LHA ist – unter Beachtung rechtlicher Zugriffsbeschränkungen – unter https://www.health-atlas.de öffentlich zugänglich.
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